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vorstotz bis in die zweite englische Linie.
Schnelles Vordringen in der Walachei und in der Dobrudscha
Var zrie-ensangeboL des vrerbundes.

Von Generalleutnant Frhrn . v. Freytag -Loringhoven,
Chef des stellvertretenden Generalstabs der Armee.
Unter den vielen neuartigen Erscheinungen dieses

Weltkrieges ist die Massenpsychose bei unseren Gegnern
eine der seltsamsten. Bis auf vereinzelte Stimmen reden
hei ihnen Presse un>d leitende Staatsmänner bis auf den
heutigen Tag nach Niederlagen und Mißerfolgen ohne
Zahl, die ihrer Streitmacht widerfuhren, von nichts als
Sieg und stellen Forderungen , die in schroffstem Gegensatz
zu ihrer militärischen und wirtschaftlichenLage stehen. Das
Friedensangebot unseres Kaisers und seiner hohen Ver¬
bündeten wird an -der Aufnahme, die es findet, erkennen
lassen, inwieweit die großen Worte, die unsere Feinde im
Munde führen, nur einer dämmernden Erkenntnis ihrer
Niederlage entspringen, die sie zu verdrehen bestimmt sind,
oder ob sie den Ausdruck einer immer noch bestehenden
Hoffnung auf den Enöerfolg ihrer Sache bilden.

Unser Allerhöchster Kriegsherr stellt es denn auch Heer
und Flotte gegenüber als zweifelhaft  hin , ob das mit
dem Friedensangebot verbundene Ziel erreicht  wer¬
den wird. Wenn daher -der Reichskanzler am 12. Dezember
seine Rede schloß: „Wir wollen furchtlos und aufrecht unsre
Straße ziehen, zum Kampfe entschlossen, zum Frieden be-
,reit", so gilt für Heer und Flotte auch jetzt nur das eine,
das „furchtlos und aufrecht, zum Kampfe ent¬
schlösse  n".

Die deutschen Soldaten zu Lande und zu Wasser und
mit ihnen das deutsche Volk wissen, daß je fester dieles eine
Ziel im Auge behalten wird, desto eher auch den Gegnern
die Bereitschaft zum Frieden kommen muß. Mögen diese
am rumänischen Feldzuge erkennen, welche Siegeskraft
uns und unseren tapferen Verbündeten noch innewohnt , an
der vaterländischen Hilfsdienstpflicht, dad hinter dem Heere
das gesamte deutsche Volk steht. „Dem Feinde standbalten
und ihn schlagen" wird unser Heer, weil sein Kaiser es von
ihm erwartet , sicherlich. Unsere Volkskraft ist mit
richten erschöpft.  Die Stellungen unserer Armeen
werden täglich fester, ihre , technischen Mittel , ihre Muni¬
tion wachsen zu bisher noch nicht erreichter Höbe. Wollen
unsere Feinde in frevelhaftem Wahn neue Hekatomben
von Menschenleben vor unseren Stellungen einer Kriegs-
«eiie darbringen , die nach dem Urteil eines gefangenen
englischen Offiziers keine Taktik mehr ist, sondern nur
Menschenschlächterei, unsere Heere werden ihnen nicht nur
nicht weichen, sondern ihnen noch weit größere Verluste
bereiten als bisher . Wollen sie weitere Schiffsverluste
tragen, unsere U - Boote  werden überall zur Stelle
!ein, sie ihnen zuzufügen. Aus solchem großen, stolzen,
siegeögewissen Empfinden heraus ist das Friedensangebot
des Vierbunöes im Sinne reinster Menschlichkeiterfolgt.

*

Oie Schweiz glaubt nicht an Frieden sst'inmung.
K ö l 11, 16. Dez. (Privat -Telegramm .j

L Die „Köln. Ztg." meldet aus Zürich vom 15. Dezember:
o« Kreisen der schweizerischen Regierung wird, wie wir
"ernehmen, Sie Frage , ob ein Versuch einer neutralen
«riedens'vermittlung gemacht werden soll, mit größter Zu¬
rückhaltung beurteilt , die sich aus den besonderen Berhält-

der Schweiz erklärt. Der gegenwärtige Zeitpunkt
"ird als zu wenig abgeklärt erachtet, als daß ein solcher
oersuch Aussicht auf Erfolg hätte. Dagegen wäre die Mög-
"chkclt nicht ausgeschlossen, daß die Vermittler unangeneh¬
men Folgen ausoeseht wären . Vorderhand soll im schwei¬
zerischen Parlament diese Frage überhaupt nicht erörtert
werden.

Das russische Echo.
Petersburg,  16 . Dez. (Wolff-Tel .j

;« Meldung der Petersburger Telegraphenagentur : Die
Zeitungen aller Richtungen  mißbilligen und tadeln
^stimmig den letzten Schritt Deutschlands. Die Blätter
Üblichen in ihm nur den heuchlerischen Versuch, die neit-
Men Lämder an die zu spät kommende Friedensliebe der
«rutschen Regierung glauben zu machen und einen Ver-
M), die in den letzten Zügen liegende Bevölkerung zu
Wen. Schließlich sei es ein Versuch, abermals durch das
Wedensphantom, an das die Urheber des Vorschlags selbst

glauben . Zwietracht zu säen, und wäre es auch nur
Mer dem kleinsten Teil der Völker, welche die Entente
Meten. „R j ä t sch" schreibt: Der Friede ist bas neue

Geschoß, das uns unser Gegner zuschickt, der sich der Er¬
schöpfung aller seiner übrigen Hilfsquellen bewußt ist. —
Die „B ö r se n z e i t u n g" führt aus : Die Note Deutsch¬
lands , Oesterreich-Ungarns , der Türkei und Bulgariens ist
ein Akt vollkommener Heuchelei, der nur auf den Kredit
der Straße zählt. Wir wollen auch den Frieden , aber nicht
einen von Berlin kommenden Frieden , den unser Gewissen
zurückweist. — „Djen ", das Blatt der äußerste » Lin¬
ken,  erklärt , daß der deutsche Vorschlag keine Aenderung
der Lage gebracht habe. Deswegen vereinigten die Russen
ebenso wüe vorher ihre Anstrengungen auf das von dem
nationalen Gewissen geweihte Ziel.

Die Petersburger  T e l e g r a p h e n a g e n tu .r
fügt hinzu: Diese Presseäutzerungen befinden sich in voll¬
kommener Uebereinstsmmung mit den Meinungen hervor¬
ragender Mitglieder der Duma , darunter Miljukows
und Roditschews,  die einmütig der Ansicht seien, daß
-die einzige Antwort auf den Vorschlag der Mittelmächte
die kategorische Ablehnung aller Verhand¬
lungen  sein solle, so lange nicht alle vom Feinde besetz¬
ten Gebiete von ihm gesäubert seien und so lange sich der
Gegner nicht genötigt sehe, sich den Bedingungen zu unter¬
werfen, die ihm die Alliierten auferlegen würden.

Die Zurückweisung in Australien.
Amsterdam,  16 . Dez. kWolff-Tel .j

Die „Times " melden aus Sydney:  In Australien
wird das deutsche Friedensangebot als ein Versuch betrach¬
tet. unter den Alliierten Uneinigkeiten zu säen und die
Frieöensgruppen in den alliierten Ländern zu stärken. Die
Presse betrachtet das Friedensangebot als einen Riesenblnff.

Aus Wellington  wird gemeldet: Die neuseeländi¬
sche Presse schreibt: Die einzige Antwort  auf das Frie¬
densangebot könne sein, den Krieg noch energischer
fortzusetzen. Die „Wellingtonpost" schreibt: Es wäre Ver¬
rat am britischen Reiche, wenn man auf Friedensverhand¬
lungen eingehen würde.

Die äutzersten Friedensbedingungen der Entente.
Lugano,  16 . Dez. lEig. Tel . Zens. Bin .)

Der „Secolo" stellt die Liste der Bedingungen , deren
Annahme die Entente halbwegs befriedigen könnte, auf.
Nämlich: Außer der Befreiung , Unabhängigkeitserklärung
und Entschädigung Belgiens die Befreiung und
Entschädigung Elsaß - Lothringens,  Einsetzung
Italiens in seine natürlichen Grenzen,  strate¬
gische Garantien im Aöriatischen Meere, W i e d e r h e r ste l-
lung Serbiens , Räumung Albaniens , Mon¬
tenegros und Rumäniens,  Rückgabe der okkupier¬
ten Gebiete Rußlands,  Entschädigung für die Verwü¬
stung Polens , Errichtung eines autonomen Staates
Armenien  und Entschädigung für alle versenkten Damp¬
fer. Was England  betreffe , so werde dies zusammen
mit Portugal sich an den deutschen Kolonien
schadlos  halten . Das sei das bescheidenste Minimum der
Ententebedingungen.

Eine Konferenz im Haag?
Rotterdam,  16 . Dez. (Eig. Tel ., zb.j

Wie ein hiesiges Blatt aus London berichtet, wird dem
„Daily Telegraph " aus New-Aork über eine Erklärung
des deutschen Botschafters  gedrahtet:

Gras Bernstorff sagte einem Redakteur der „New Jork
Sun " die Meinung der -deutschen Regierung sei, daß, wenn
die Entente es nicht rund heraus verweigerte, über den
Frieden zu sprechen, gegen Mitte Januar  eine Kon¬
ferenz im Haag  stattfinden könne. Bernstorfs lenkte
die Aufmerksamkeit darauf , daß die deutsche Frie -densnote
keine Friedensbeöingungen enthalte, und daß sie deshalb
der Entente den Weg offen lasse, um über -den Frieden
auf Grund der von der Entente gestellten eigenen Be¬
dingungen zu reden. Deutschland erwarte mehr oder
weniger eine derartige Antwort und würde sie nicht als
Hin-derungsgrund betrachten. Der nächste Schritt wäre ein¬
fach der, einen Ort zu b e sti m m e n, wo die Vertreter
der kriegführenden Länder sich treffen könnten.

Ministerrat in wa'hinaton.
W a -sh j n g t o n, 15. Dez. lWolfs-Tel .j

Meldung des Reuterschen Bureaus : Wilson und sein
Kabinett hielten eine dreistündige Sitzung ab und be¬
sprachen -das deutsche Friedensangebot sowie die Haltung,
welche die Vereinigten Staaten bezüglich der Nebermitt-
lung des Angebotes an die Verbandsmäckte einnehmen
sollen.

— Ultimatum an Griechenland.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  16 . Dez. sAmtlrch.j
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Geueralfeldmarschalls Herzog
Albrecht vo « Württemberg : Im Aper «- uud
Wytschaetevoge » steigerte  sich der  Geschützkampß
zeitweilig zu erheblicher Stärke. Uusere Stoßtrupps drau-
ge« südöstlich von Zillebeeke bis i« die zweite eng»
lische Liuie vor,  deren Besatzung geflüchtet  war.

Heeresgruppe Kronprinz:  Am 15. Dezember
gelang es den Franzosen, an der Nordostfront von
Verdun «ns aus der vorderste« Stellung in eine zweite»
vorbereitete Linie Talonrncken-Höhen nördlich Louvemont-
Chambrettes Fe. - südlich von Bezonvanx zurückzn-
drängen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Westlich von Lu ck brachen nach gelungener Minensprengnna
österreichisch-ungarische Truppen in die beschädigten feind¬
liche» Gräben ein und kehrten nach weiterer Zerstörnngs-
arbeit mit einer Anzahl Gefangener und Beute zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef:  Südlich des U z t a l e s kamen zweimalige An¬
griffe der Ruffen im Artilleriefenxr zum Stehen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen:  In rastlosen Kämpfen hat der linke
Flügel der 9. Armee die Straße Bnzeu Ramnicnl-
Sarat erreicht;  östlich von Bnze« ist der gleichnamige
Flnßabschnitt. vom rechten Flügel der Nebergang über
die Calmatninlniederung erkämpft.  Wieder
sind 29Ü9 Gefangene  eingevracht.

Die Donanarmee dringt nnanshaltsam nach Nord¬
osten vor.

In der Dobrudscha  hat der Rnffe seine südlichsten
Stellungen anfgegeben; bulgarische, ottomanische und deut¬
sche Truppen haben in rascher Verfolgung die Linie
Cogealac - Cartal - Harsovar überschritten.

Mazedonische Front:  Keine besonderen Er¬
eignisse.

Der 1. Generalqnartiermeister: Lndendorss.

Der französische Senat.
Briand schützt Müdigkeit vor.

Bern,  16 . Dez. sWolff-Tel .j
Zu der gestrigen Senatssitzuug in Paris meldeten Lyo¬

ner Blätter : Selten war der Senat so zahlreich besucht und
so bewegt verlaufen. Die Senatoren waren so gut wie voll¬
zählig erschienen. Die Sitzung stand unter dem Zeichen der
Nervosität. Auf der Tagesordnung ' standen die Inter¬
pellationen  Bärangers und Clemenceaus über die mi¬
litärische, wirtschaftliche und diplomatische Politik der Re¬
gierung . Briand  bat die Besprechung der Interpellationen
auf Dienstag zu verschieben, da er, wie der Senat begreifen
werde, stark ermüdet sei. Wenn man auf der Debatte be¬
stehe, werde er zwar Rede stehen: allein er habe dringende
Maßnahmen zu treffen, die ihn für mehrere Taae auf sein
Arbeitszimmer fesseln würden. Darauf wurde die Debatte
auf Dienstag verschoben.

vorpostenplänkelei gegen das italienische
Ministerium.

Bern,  16 . Dez. iWolff-Tel .) /
Die „Stampa " läßt sich ferner aus Rom berichten, im

Parlament herrsche die Meinung vor . das Friedensangebot
werde von der Entente zurückgewiesen werden . Ebenso
verbreite sich die Ueberzeugung, daß sich eine vollständig
neue Lage gebildet habe. Wichtiger für die weitere Haltung
Italiens seien die gestrigen Kammerreden des Radikalen
Giradini und des Rcformsozialisten Tasca di Cuto. Dieser
hielt die erste Oppositionsrede gegen Boselli, indem er der
Regierung nicht genügende Energie in der Kriegsführung
vorwarf . Tasca erklärte , lieber die Diktatur zu wollen,
statt zu sehen, wie die Regierung in -der bisherigen Weise
weiterwirtichaste.

Nach der Ansicht des römischen Berichterstatters der
„Stampa " bedeutet diese Rede ein Vorspiel für den Kampf
zur Erneuerung des Ministeriums . Man will ein Kriegs-
kvmitee»ach französischem und englischem Beispiel.
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Aus dem Großen  Hauptquartier wird uns
geschrieben:

Im Sommer 1916 versuchte die Entente den Sieg zu
erringen : Ihre Mittel waren folgende: Im -Westen.
Der Aushungerungskrieg Englands zur See und sern
Druck auf die Neutralen ; die engliich-franzoirlche Durch-
bruchsoffensive an der Sornwe, unternommen nnt den ge-
waltigsten materiellen und menschlichen Kräften , die ie
auf einem Schlachtfelde vereinigt waren : die mit außer¬
ordentlicher Ueberlegenheit geführte italienische Oftenstve
am Jsonzo . Im Osten : Der wilde Ansturm Eicher
Massen zwischen Pripjet und den Karpathen , der Eintritt
Rumäniens in den Krieg und dessen Einmarsch ttt ^ueoen-
büraen . zur Umfassung des südlichen Flugelv unterer Ost¬
front . Im Süd osten : Die Versammlung rufstiäi-ruma-
«ischer Kräfte in der Dobrudscha zum Vormarich gegen
Bulgarien und auf Konstantinopel, verbunden mit der
großen Offensive Sarrails von Saloniki her.

Fürwahr ein gewaltiger Plan : Angriff auf die Mittel¬
mächte vom Kanal bis Saloniki und vom Pripiet b,s z«m
Schwarzem Meer!

In Kleinasien und seinen Nebenländern fanden, dem
Kriegsschauplatz und der Jahreszeit entsprechend, bisher
nur untergeordnete Kämpfe statt.

Die Lage der Mittelmächte  erschien nicht leicht.
Die Aushungerungspolitik Englands wirkte erschwerend.
An der Somme, bei Verdun und am Jsonzo traten örtliche
Rückschläge ein. Die große russische Offensive hatte an¬
fänglich Erfolge . In Siebenbürgen waren die verbün¬
deten Truppen nicht allzu stark, in Mazedonien war die
Lage nicht voll befestigt. Dank der erfolgreichen Tätigkeit
unserer U-Boote und der Mißernte in vielen Weltgegen¬
den fühlten England , Italien und Rußland empfindlich die
Not. Uns gehört die reiche Ernte Rumäniens.

Die Dauerschlacht an der Somme ist gewonnen. Sollte
eine zweite Schlacht entbrennen : die Front ist fest. Am
Jsonzo ist die Lage in Ordnung . Im Mittelmeer wirken
unsere U-Boote auf den Verbindungslinien der Entente
nach Saloniki erfolgreich. In Mazedonien sind die rück¬
sichtslos durchgeführten feindlichen Angriffe der letzten
Tage blutig gescheitert. Unter ungeheuren Verlusten
brachen die russischen Anstürme südlich des Pripretund tn
den Karpathen zusammen. Wir gewannen die schlachten,
stehen dort fest. Das rumänische Heer, zuerst in der Do-
brudscha, dann in SiebenLürgen besiegt, ist vernichtend ge¬
schlagen. Wir haben in der Walachei glänzende Siege er¬
rungen. Alle erneuten Entlastungsangriffe der Russen
sind abgewiesen. Unsere Front hat sich verengt un ?>schließt
sich zwischen dem Schwarzen Meer und der Ostsee.

Der gewaltige Plan der Entente hat nicht z»m Erfolge
geführt, wir find die Sieger.

des Auswärtigen Zalocastas von Sir Elliot, dem Doyen der
alliierten Gesandten, überreicht worden. Sie .

sfrtf Weiiuna ibrer Regierungen haben die Gesandten
grarUreichs , Italiens , Großbritanniens und Rußlands
die Ehre, folgendes der griechischen Regierung zur Kennt-

Di/jüngsten Ereignisse in Athen haben klar bewiesen,
daß weder der griechische König noch
rung im Besitz genügender Autorität über die griechische
Armee sind, um zu verhindern , baß diesezuelner Bedroh¬
ung des Friedens und der Sicherheit der Armee der Alli¬
ierten in Mazedonien werde. Unter diesen Umitanden sehen
sich die alliierten Regierungen  aerwungen um
ihre  S t r e i t kr ä f t e vor einem Angriff 'zu sichern,  die
sofortige Ausführung der Verschiebung von Truppen und
Kriegsmaterial zu verlangen , die in der beigefugten tech¬
nischen Note bezeichnet sind. Diese Verschiebungen müssen
innerhalb 24 Stunden beginnen und so schnell als möglich
durchqeführt werden. Außerdem Wird l ed e B »es « « 0
von Truppen und Kriegsmaterial nach Erbest sofort ver¬
hindert  werden . Falls die griechische Regierung sich di
sen beiden Forderungen nicht unterwerfen sollte, so sind d
Alliierten der Ansicht, daß eine solche HE^ 7«lei ' k0ck>uetenseligen Akt gegen sie barstellen wurde. Tre UnteiLeichne en
haben den Befehl erhalten , mit dem Personal ihrer Ge¬
sandtschaften Griechenland zu verlassen, wenn sie nicht bei
Ablauf einer Frist von 24 Stunden , von der Uebergabe die¬
ser Mitteilung ab gerechnet, eine vollständig glatte An¬
nahme  seitens der königlich griechischen Regierung erhal-
te” Die^Vlockade her griechischen Küsten wird io lange aus-
rechterhalten werden, bis die griechische Regierung voll¬
kommene Genugtuung für die kürzlichen Angriffe geleistet
hat die ohne Herausforderung von griechischen Streitkraf-
ten gegen alliierte Truppen in Athen unternommen wur¬
den und bis genügende Bürgschaften für die Zukunft gege-

ßCn  Jn ^ einem Anhang werden alle technischen genaueren
Angaben über die Räumung Nordgriechenlands durch die
griechischen Truppen gemacht.

wahrscheinlich füt immer verzichten wusten Ta außerdem
die Deutschen in Rumänien große Vorräte an Getreu
sowie die Naphthaquellen und Kupfer- und Nickelgrube«
finden werden, so sei die Besiegung Rumäne
das größte Unglück für die Alliierten.  Der
Kampf auf dem rumänischen Kriegsschauplatz ict «in ent¬
scheidender Umstand  dieses Krieges.

Dieses Klagelied des „Rjetsch" zeigt uns noch besser
als nüchterne Beutezahlen die ganze Große und Tragweite
unseres Siegesznges in Rumänien.

Der König von Rumänien auf der Flucht.
Berlin,  16. Dez. lEig. Tel . Zens. Bln .)

Ueber allgemeine Flucht aus Jassy  läßt sich
der „Berl . Lok.-Anz." melden: Die rumänische« Ministerien
rüsten sich zur Abreise von Fafsy. Der letzte Miuisterrrt
hatte den Charakter eines Kronrates. Das Außeuminisie-
rinm soll nach Petersburg übersiedeln. Die Mehrzahl »er
übrigen Ministerien  dürste sich zur Zeit in Kiew  in¬
stallieren, um abznwarte», ob Rumänien gänzlich verschwin¬
det. Der König habe den Wunsch geäußert, nicht länger als
eine Woche russischer Gast sein zn « ollen. Er wünscht da»«
über Skandinavien nach England z« reisen.

London.  16 . Dez. (Wolff-Tel .)
Das Rentersche Bureau erklärt , daß bas Ultimatum

der Alliierten an Griechenland, das Donnerstag überreicht
wurde. Freitag um 3 Uhr nachmittags ablaufe.

Vas Ultimatum engenommen?
London.  16 . Dez. (Wolff-Tel .)

Das Rentersche Buren« meldet ans Rom:  Die grie¬
chische Regierung hat das Ultimatum der Alliierten voll¬
ständig angenommen.

Austestung Rumäniens?
Nach der „N. p. C." zirkuliert in gut unterrichteten

Kreisen die Erwägung , bei dem allseitig geringen Interesse
für eine Wiederaufrichtung Rumäniens die Moldau
an Rußland  zu geben als Entschädigung für die erheb¬
lichen Landopfer, die im Frieden von ihm gefordert werben:
Polen  ein selbständiges Königreich, Kurland ein deut¬
scher Bundesstaat und Litauen Preußen an¬
gegliedert . Die Dobrudscha  würde an Bulga.
rien  zurücksallen und die Walachei zwischen  Oester-
reich - Ungarn und Bulgarienaufaeteilt  werden.

« __

Eine Bestätigung dieser Reuiermeldung liegt bisher
von anderer Seite nicht vor.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia.  15 . Dez. lWolff-Tel.)

Geueralstabsbericht vom 15. Dezember:
Mazedonisch eFront.  I « der Gegend von Brtolra

schwaches beiderseitiges Artillericfeuer nnd Patrourllenge-
fechte. Im Cernaboge« wnrden mehrere ferNdlrche An¬
griffe  gegen die Höhe östlich von Paralovo lercht abge¬
schlagen.  In der Gegend von Moglena schwaches berder-
seitiges Artilleriescuer. Längs des Wardar reges Artrllerre-
sener. Die Stellnngen südlich von Bogoroditza wurden von
der feindlichen Artillerie von Zeit zu Zeit heftig beschossen.
Lebhafte Tätigkeit der feindlichen Flieger über und hinter
unseren Stellungen. An der Belasicafront schwache Artillerie-

Patrouillengefechte. An der Struma veremzelte Kano-
«enschüffe von Seite» des Feindes. Unsere Flugzeuge war¬
fen erfolgreich Bomben ans englische Biwaks «nd Depots
bei Tschafasa. An der Front des ägarschen Meeres gab crn
feindliches Schiff nngesähr 15 Schüste auf dre Küste und west¬
lich von Maroni« ab. Zwei feindliche Flreger bewarfen das
Dorf Radnlevo mit 15 Bomben. Bier feindliche Flugzenge
warfen wirkungslos IS Bomben anf die Brücke von Klnt,-
Bnrgas. „ t , ,

Rumänische Front . In der Dobrudscha hat
der Feind  seine Stellungen aufgegebe «, die be¬
reits in nnserer Hand sind. In der östlichen Walachei rük-
ken die verbündeten Armeen nördlich der Jalonita vor.
Unsere Truppen habe« Festeti besetzt.

Alle Mann zu den Mafien.
Budapest,  16. Dez. lEig. Tel . Zens. Bin .)

„Az Eft" meldet ans Sofia : Die griechischen Sol¬
daten  werde« vom König z« den Waffen  gerufen.
Wer sich nicht meldet, wird als Landesverräter behandelt.
Bekanntlich stehen in den Reihen der Sarrailarmee viele
Vcniselistcn. Wenn sich also die Beniseliften weigern, dem
Ruf des griechische« Königs zn folgen, sind sie gleichfalls
Landesverräter.

Der gliich der Arbeitslosigkeit.
Znr Verschickung arbeitsloser belgischer Arbeiter.

Die deutschfeindliche Presse, Sie große Entrüstung über
die Beschäftigung belgischer Arbeitsloser heuchelt, will nicht
anerkennen, daß sich die Maßregel aus sozialen und mora¬
lischen Gründen als notwendig erwies.

Wenn man schon den Deutschen keinen Glauben schen¬
ken will darf man doch wohl annehmen, daß der belgische
Generalstaatsanwalt Stellingwerff vom Cour dAppel trt
Lüttich eher Gehör und Glauben finden werde. In eliler
Anklageschrift für das Schwurgericht Lüttich behandelt der
genannte hohe Jnstizbeamte die Beschuldigungen, die a Bel¬
ker auf die Anklagebank führten, weil sie M Angriffe ge-

«eben und Besitz von Einwohnern der Gemeinde»
Selaym Perwec . Bonneville . Thon-Samson. Bar,mFl °st°y.
Jauste tFaulr ), Gesves , Sore . Haltinnes und ^ reyanc?

nachts in die^ äus-i,stps « ä - ä ?»

Saloniki in Brand?
Budapest,  16 . Dez. lEig. Tel . Zens. Bin .)

Mehrere Blätter melden aus Sofia:  Nach verläß¬
lichen Meldungen von der griechischen Grenze ist in S a -
loniki  an mehreren Stellen Großsener ausge-
hrochen.  Man spricht von einer Volkserhebung.

Die bisherige Reute in Rumänien.

Der Seekrieg.
Kopenhagen,  16 . Dez. (Wolsf-Tel.)

Der dänische Dampfer „Vibar ", mit Lebensmitteln
nnd Reisenden von Kopenhagen nach England bestimmt,
wurde im Kattegat von einem deutschen Kriegsichift auf¬
gebracht und zur Durchsuchung nach einem deutschen Hafen

^ Aus Kopenhagen  meldet Wolffs Bureau : Der
Koldinasche Schoner „Solon ", von Gotenburg Mit Holz
unterwegs wurde am Mittwoch westlich Hanstholm vor
einem deutschen Unterseeboot versenkt. Das Unterseeboot
nahm die fünfköpfige Besatzung auf und lieferte sie sieben
Stunden später an den Landscroner Dampfer „August ab.

London.  16 . Dez. tWolff-Tel.)
Lloyds meldet: Das portugiesische Segelschiff „Gra-

»lella"  soll versenkt worden sein. „ _, ,
" Das Segelschiff „Emma Taurens" (2152 Tonnen)
ist versenkt worden : die Besatzung ist gerettet.

Meldung des Reuterschen Bureaus : Wie Lloyds mel¬
det. sind die enqlischen Dampfer „Burnhope (1941 To .).
„Brawalda" (4037 To.) versenkt worden.

Wie Lloyds meldet, wurde der Dampfer „Hartlrng-
tun"  aus London am 9. Dezember versenkt, ^ re Mann¬
schaft wurde von dem Dampfer „H a l y n ausgenommen.
Dieser sei gleichfalls versenkt worden „ ,

Ferner sei der englische Dampfer „s tẑ U r su l a 0,011
Tonnen ) versenkt worden. Der englische schöner "Roma
aus St . Johns New Foundlanb sei am 30. November durch
ein feindliches Tauchboot versenkt worden. ^ n

Meldung des Norwegischen Telegraphen-Bureaus.
„Aftenposten" meldet aus Chrtstiansanb: Der schwedftche
Damvier Vala" (2129 Brutto -Register-Tonnen ) aus Sel-
sinabom mit Ballast auf der Reise von Malmö «ach Eng¬
land , ist am Mittwoch abend 69 Merlen westlich von Skagen
auf eine Mine  gestoßen und gesunken. -Lav eine
Boot ist mit dem Kapitän und achtM an» der Besatzung in
Christiansand eingetroffen, das andere mit 13 Mann wird
noch vermißt. _

Dos Ultimatum an Griechenland.
Piräus,  16. Dez. (Wolff-Tcl .)

Meldung der Agence Havas . Die Notcdcralli-
terten Mächte  ist Donnerstag nachniittag dem Minister

Der Fall Bukarests und der Zusammenbruch Rumä¬
niens ließen sich zwar im feindlichen Auslande nicht gut
verheimlichen, es wird aber nun versucht die trübe Stim¬
mung der Bevölkerung dadurch aufzuhellen, daß von der
Presse dreist behauptet wird , das rumänische Heer sei
noch intakt  nnd Beute wäre dem Sieger nur m gerin¬
gem Maße zugefallen. Der „Petit Puristen" gebt sogar noch
weiter und stellt fest, daß „die Deutschen nirgends Beute
vorgefunden" hätten . Es erscheint deshalb angebracht, kurz,
eine Uebersicht über das zu geben, was unseren siegreichen
Truppen bisher an Gefangenen und Kriegsbeute m die
Hände gefallen ist. Bis zum 10. D e z e m b er 1916 waten
eingebracht: 145 000 Gefangene, darunter mehr alsvGOO Of¬
fiziere (lt. den Heeresberichten vom 12. und 13. Dezem¬
ber  hat sich diese Zahl schon wieder um 14000 Mann er¬
höht) : 422 Feldgeschütze(von den 800. die Rumänien.J&et
Ausbruch des Krieges besaß): 24 (von 60) schwere Feldge¬
schütze: 364 (von 500) Maschinengewehre; 200 0M(von 400 000
Gewehre. Die Beuteziffern von B u ka r e st mit den dort
Vorgefundenen Beständen des Arsenals , der Feuerwerkerei
und der einzigen modernen Pulverfabrik Rumäniens , konn¬
ten bei diesen Ziffern noch nicht  b e r ü cksi cht i g t wer¬
den. Ebensowenig natürlich die erhebliche Zahl von Ge¬
fangenen und die reiche Beute , die nach dem Falle von

1 Bukarest noch gemacht wurden. Nicht minder groß ist die
Beute an rollendem Material:  137 (von 700) Loko¬
motiven. 4000 (von 18 000) Eisenbahnwaggons. Und er¬
freulicherweisesind auch riesige Vorräte an Getreide. Boden-
ftücktcn, Petroleum usw.. erbeutet worden, da das Ge¬
treide zum größten Teil n o ch nicht a n s g e d r o , che n
war und andererseits die Rumänen zu systematiicher Zer¬
störung der aufgespeicherten Vorräte während rhrcs flucht¬
artigen Rückzuges keine Zeit mehr hatten. Selbst die gro¬
ßen Magazine, in denen die von England gekaufte vonah-
rige Ernte lagerte , wurde zum größten Teil unversehrt vor-
qefnnden. Auch die industriellen Anlagen iw Petroleumge-
biet bei Campina Ploeshi waren fast durchweg unbeschädigt
oder nur für ganz kurze Zeit unbrauchbar gemacht worben,
so daß der volle Betrieb bald wieder ausgenommen werden

Es, ist verständlich, daß die feindliche Preste dieses Er¬
gebnis des rumänischen Feldzuges ihren Lesern vorent-
bält Aber gänzlich weglüg'rn, wie es der „Petit Parinen
tut läßt es M doch nicht. Da ist die russische Presse schon
ehrlicher, wie aus folgender, dem „Berner Bund ent¬
nommenen Aeußerung des Petersburger "Rietsch
hervorgeht : „Die Eroberung Serbiens hakte den Deutzen
nur eine  Eisenbahnlinie nach Konstantinopel zur Ver¬
fügung gestellt: mit der Eroberung Rumäniens werden
si/nun drei Eisenbahnlinien erhalten.  Außer¬
dem wird den Deutschen die gigantische Wasserader der
Donau für Truppen und Transporte zur Verfügung sein.
Ans eine Offensive von Saloniki ans werden die Miierten

langue framaise et tentaient de faire eroire qn'ils ataiest
°^ Al^ M °tiv der Taten gab einer der Mistetäter m
Wir sind Familienväter , haben Frauen und Kmder uÄ

fphte Be chäftigung. Es ist Krieg und man muß lebe«
(Nous anm?s femmes et ensants et vas besogne. C'-st l-
^ ^Der' un7ersnchnngsrichter stellte fest daß zwei d-r An-

wn Die Anklage hebt ferner hervor, daß dre Anseklagte»
Mtiüen trugen die den deutschen Eisenbahnermützen atzw

WW8MWL
Osstrier ausgegeben, der kein Französisch verstehe.
^ Treffender kann wohl nicht bewiesen werden, wie demo¬
ralisierend das jahrelange Nichtstun wirkt, wenn es solM
Apachentum grotzzieht. _

Kurse politische Nachrichten.
Amerika«nd Deutschland»ach dem Krrege.

An der Nummer vom 1. November des New-^ ort
Journal of Commerce" findet sich ein Berrcht aus Clev

tand (Ohio) vom 31. Oktober mit einer Aeußerung d̂ .
Dr . Erwin Thompson, des amerrkanftchen Hände m
«»ndkaen beim Handelsdepartement rn Waihrngton, der

einictc Tage vorher in einer Versammlung der H u ,
kammer in Cleveland auf verschiedene Anfragen etwa

„Deutschlano totrö naw » uw
Robstofsen nicht in der Lage lern, den ameriian
"b - " - seiner Einfuhr zu überschwemmen„ I-

wird gerade die amerrkanriche Ausfuhr
Deutschland guten Absatz finden, ebenso mLolland . ^

Markt mit
Gegenteil

seine Lager Deutschland 'v°^ bem Einsetzen derBlockade fast völlig ausverkauft hat. Be,onders '
wird die Nachfrage nach Textilwaren . Schuhware»
Kleidung und Maschinen sein. Schon letzt laßt
stellen, daß Deutschland auch nach dem Kriege
lich intakt sein und sich auf alle Falle lchnell crh " l

'Dr"  Thompson glaubt , daß die Wiederaufnahme *
Handelsbeziehungen auch zwilchen den kriegf ^
Nationen nur eine Frage weniger Jahre lern »nd dW
alte Maxime „Geschäft ist Geschäft" sich auch diesmal dur°̂
setzen werde. Aus den weiteren Aeußerungen deZ Hand
sachverständigengeht aber auch, natürlich nur pwnchen
Zeilen zu lesen, deutlich hervor , daß die Bereinig
Staaten nur zu gern bereit sein werden. einzusvrwS
wenn ein Ersatz infolge irgend welcher Lucken notwen
sein sollte. In den leitenden Kreisen des Vierverbaw
also in London, dürfte dieser Ankündigung eines
lichen amerikanischen Fachmannes die ihr gebühren ^
achtung zuteil werben . . .. die großspurigen Herren, die
Krieg mit ihren silbernen Kugeln zn gewinnen 3^ «' ,
werden daraus wieder einmal sehen, wav sie beim « r „
ausbruch vergessen haben: Wer anderen eine Grube fl*»
fällt oft selbst hinein!
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Samstag , 16 . Dezember I9ie

Ehren-Tafel

Dem Major Haupt,  Kommandeur des Lnndwehr-
Nr . 81, wurde das Kreuz der Ritter

des Königlichen Hausoröens von Hohenzollern verliehen.
Oberstleutnant Rogge,  Kommandeur des Jnfanterie-

regrments Nr. 88. würbe das Kreuz der Ritter des König¬
lichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern ver-

' liehen.
Vizefeldwebel und Offiziersaspirant Reinhard Schmidt.

Sohn des Bürgermeisters Schmidt in Schierstein, wurde
mrt dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Stadtnachrichten.,
Wiesbaden, 16. Dezember.

Kurbesnch. Ihre Hoheit die Fürstin - Witwe von
Schwarz bürg - Sondershausen  ist mit Ihrer Hof¬
dame Freiin v. Stein und Gefolge zu längerem Kurauf¬
enthalt hier eingetroffen und im ..Nassauer Hof' abge¬
stiegen.

Jubiläum . Heute sind es 25 Jahre , dah Frau Li fette
Leffler,  Römerberg 8. ihren Beruf als Hebammeausübt.

Folge« des «euen Hilfsdienstgesetzes. Die zahlreichen
Sägewerke in der Rhön  und dem W a lö  g eb i e t zwischen
Vogelsberg und Rhön hatten seither wenig Beschäftigung,
da angeblich  keine Fuhrwerke zur Beförderung des Hol¬
zes vorhanden waren. Jetzt stehen ihnen Fuhrleute und
Gespanne, wie vom Himmel geschneit, zu Gebote, mehr als
sie gebrauchen. Das kommt daher, daß die Fuhrwerksbesitzer
der Weisheit besseren Teil gewählt haben. Denn durch das
neue Hilfsdienstgesetz können sie fortan nach allen Gegen¬
den des Vaterlandes zum Fahren beordert werden. Da sie
aber setzt noch die Wahl haben, ziehen sie den Aufenthalt
in der Heimat vor.

Steuerveranlagung für 1817. Der Vorsitzende der Ein-
kommensteuer-Beranlagung für den Landkreis Wies¬
baden  fordert die Steuerpflichtigen mit einem Einkom¬
men von mehr als 3006 Mark  auf , die Steuererklärung
für 1917 in der Zeit vom 4. Januar bis 20. Januar schrift¬
lich oder mündlich abzugeben. Die Steuerpflichtigen mit
mehr als 3006 Mk .Einkommen sind zur Abgabe der Steuer¬
erklärung verpflichtet,  auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Die
Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zu¬
lässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Erklä¬
rungen werden Werktags, vormittags von 9—12 Uhr, Les¬
singstraße  Nr . 16, zu Protokoll entgegengenommen. Wer
die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt, hat neben der im Veranlagungs - und Rechts¬
mittelverfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zu¬
schlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissenschaftliche Bücher für Kriegsgefa.gone. Unsere
Kriegsgefangenen bitten neuerdings häufig um Ueber-
senöung von Büchern zu Studienzwecken. Es kommen
wiflenschaftliche Werke aller Art , insbesondere solche über
Forstwirtschaft, Gartenbau , Technik, Mathematik und
Arithemtik in Frage . Der Ausschuß für deutsche Kriegs¬
gefangene, Frankfurt a. M., Zeil 114, bittet , um Ueber-
lassung derartiger Bücher, um unseren Gefangenen die
Möglichkeit geben zu können, die Zeit ihrer erzwungenen
Untätigkeit zur Auffrischung ihrer Kenntniffe und Weiter¬
bildung zweckvoll auszuntttzcn.

Gestohlen wurden in der Nacht zum 14. Dezember aus
einem Garten sechs graue Stallhasen/ Um zweckdienliche
Angaben bittet die Kriminalpolizei.

Gefunden wurden zwei leere Milchkannen von 16 und
20 Liter Inhalt . Wahr ! deinlich  stammen die Kannen von
den Diebstählen her, von denen wir gemeldet haben, daß sie
in letzter Zeit so häufig Vorkommen. Eigentumsansprüche
können bei der Polizeidirektion erhoben werden.

Schwindel oder Niedertracht? Ein Unteroffizier, der
sich Roland  nannte , dem 258. Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment angehörte und angeblich aus Plauen gebürtig war —
er sprach auch sächsischen Dialekt — zeigte beim hiesigen Ro¬
ten Kreuz eine Beschein,iaima vor, die anscheinend echt war
und wonach er mit einem Trupp von fünf Wann einen
Transport von Lille hierhergebracht hatte. Auf die Be¬
scheinigung hin wurden ihm als Liebesgaben 12 Hemden,
12 Unterhosen und 12 Paar Strümpfe ausgehandigt . Mit
diesen bgab er sich zu einem Trödler und verkaufte sie mit
dem Bemerken, sie hätten derartige Sachen im Ueberfluß.
Gleichzeitig versetzte er eine ganz neue billige Ziehharmo¬
nika. Der Mann ist noch am gleichen Abend von hier abge¬
reist. Da dem Trödler der Fall verdächtig vorkam, erstat¬
tete er Anzeige bei der Polizei . Entweder handelt es sich
um einen Schwindler, der mit falschen Papieren die Wohl¬
tätigkeit auszubeuten versteht, oder aber, falls der Unter¬
offizier wirklich über richtige Papiere verfügt, handelt es
sich um eine niederträchtige Handlungsweise, wenn der
Mann Geschenke für mehrere Personen in Empfang nimmt
und sie dann für den eigenen Gebrauch zu Gelde macht,
wie es hier der Fall war. Da es nicht ausgeschlossen ist, daß
der Mann auch noch wo anders auftritt , läßt die Polizei
vor ihm warnen.

tturhaus , Theater, Vereine, Vorträge ufw.
i Kurhaus.  Das im Dezemberprogramm für Sonn¬
tag Nachmittag angekündigte Symphoniekonzert findet
nicht statt, sondern Abonnements - Kaffee-
ko« z e r t.

I Galerie Banger.  Mit dem Jahre 1917 wird als
Neuerung den Besuchern der Ausstellung ein graphisches
Kabinett geboten werden, welches in reicher Abwechslung
die neuesten Arbeiten moderner .Künstler zeigen wird.
Tür die erste Ausstellung ist das vollständige graphische
Berk Ernst Opplers,  des bekannten Berliner Maler-
Radierers vorgesehen. _

Konzert
In dem gestrigen Symphoniekonzert des städtischen

Kurorchesters  hatten wir Gelegenheit, Herrn Cor-
«el. E z a r n i a w s ki, der vor dem Kriege bekanntlich län¬
gere Zeit als Lehrer am Spangenbergschen Konservatorium
listig war , wieder einmal bei uns zu begrüßen und uns
«n seinen, von echt künstlerischem Empfinden inspirierten
Leistungen zu erfreuen . Herr Czarniawski gilt allgemein

einer der begabtesten Schüler des im Laufe des letz¬
ten Jahres verstorbenen Klavicrmeistcrs Th. Leschetitzkn.
Diese Tatsache allein genügt schon, um die Stellung und
Bedeutung des jungen Künstlers dem Publikum gegen-

zu bezeichnen und festzulegen. Bietet der sMme  des

Wiesbadener Zeitung Abend-Ausgabe Seite r
berühmten Altmeisters der Klavierpäöagogik doch hin¬
reichend Gewähr dafür , baß wir bei jedem seiner Schüler
nicht nur hinsichtlich der Technik, der äußerlich blendenden
Virtuosität , sondern auch inbezug auch Durchgeistigung und
künstlerisches Durchdringen des Stoffes etwas ganz Vor¬
zügliches erwarten dürfen. So war es denn auch am
gestrigen Abend. Das Chopinsche E-moll-Konzert , welches
an der Spitze der Vortragsfolge stand, erfuhr durch Herrn
Czarniawski eine Wiedergabe, die geeignet erschien, selbst
die verwöhntesten Ansprüche vollauf zu befriedigen. Be¬
sonders der letzte Satz wurde mit größtem Schwung und
höchst bemerkenswerter rhythmischer Präzision zum Bor¬
trag gebracht. Den Andantesatz hätten wir allerdings etwas
weniger akademisch und dafür etwas verträumter ge¬
wünscht, doch wurde auch hier im allgemeinen durchaus
Vorzügliches geboten. — Noch bester wie das Chopin-Kon¬
zert lagen dem Vortragenden die drei den Abend be¬
schließenden Solostücke, in denen sein kraftvoll-männliches
Spiel , sein elastischer, nuancenreicher Anschlag und vor
allem seine so überaus temperamentvolle Vortragsweise
am stärksten und unmittelbarsten in Erscheinung traten.
Das Publikum bereitete Herrn Czarniawski eine un-
gemein herzliche Aufnahme und ehrte den Künstler nach
jeder Nummer durch reichbewessenen Beifall und mehr¬
fachen Hervorruf . — Zwischen den beiden Klaviernummern
spielte das Kurorchester unter Musikdirektor Schuricht
die im letzten Zykluskonzert zur Aufführung gelangte
D-dur-Symphonie von Brahms . Selbstverständlich fehlte
es auch hier nicht an reicher und dankbarer Anerkennung.

_ F . K.

Aus den Vororten
viebrich.

Polizeistunde. Für Biebrich ist die Polizeistunde auf
19 U h r festgesetzt worden.

vermischtes.
Geplante Abschaffung des Trinkgeldes . In einer zu

Erfurt abgehaltenen Ausschußsitzung von Hotelbesitzern und
Vertretern von Gehilfenvereinen zur Frage der Trinkgeld¬
entlohnung. unter Vorsitz des Herrn Rudolf Sendig , wur¬
den folgende Beschlüsse gefaßt: Das bisherige sogenannte
Trinkgeld  als freiwillige Entlohnung der Gastwirts¬
gehilfen wird abgeschafft.  Alle Angestellten werden
durch feste Gehälter entlohnt. Die Geschäfte decken sich durch
emen prozentualen Zuschlag auf die Rechnungen, der ftir
den Gast sichtbar zum Ausdruck zu bringen ist, und soweit
feste Gehälter nicht durchführbar sind, durch prozentualen
Anteil an dem von den Angestellten erzielten Umsatz. Die
Durchführung dieser Beschlüsse ist durch geeignete Maßnah¬
men zu organisieren, so daß, wenn die Friedensglocken er¬
klingen, alle Gastwirtsangestellten, insbesondere aber die
aus dem Felde hermkehrendenKrieger aus dem Wirtestande,
durch die Beseitigung der Trinkgelderunsitte geehrt werden.

Volkswirtschaft.
Ernente Berflauung der Rewyorker Börse.

Newyork, 15. Dez. Die kräftige Erholung , die im ge¬
strigen Börsenverkehr Platz gegriffen hatte, wich heute wie¬
der einer erneuten starken Berflauung . Die Mitteilung,
daß die Regierung in Washington die deutschen Friedens¬
vorschläge offiziell übermittelt erhalten habe, löste drin¬
gendes Angebot  seitens der berufsmäßigen Kreise und
der Kommissionshäuser aus und auch aus dem Lande lagen
beträchtliche Verkaufsorders vor. Der Jndustriemarkt war
naturgemäß hauptsächlich in Mitleidenschaft gezogen bei
Kursrückgängen  von Doll. 5 bis 12. Jnterventions-
kaufe fanden nur gelegentlich in Eisenbahnwerten statt.
Sonst war die Stimmung bis zum Schluß demorali-
s r e r t. Aktienumsatz2 560 000  Stück

Vollversammlung der Landwirtschafts-Kammer. Am
Donnerstag , den 21. d. Mts ., findet im Verwaltungsge¬
bäudê zu Wiesbaden. Rheinstraße 92, die 87. Sitzung des
Vorstandes der Landwirtschafts - Kammer  für
den Regierungs -Bezirk Wiesbaden statt. Auf der Tages¬
ordnung stehen folgende Punkte : 1. Vorbereitungen für die
n a) Bestimmung von Ort und Zeit:
o) Festsetzung der Tagesordnung für die Vollversammlung:
-. Genehmigung von Beschlüsten der Finanzkommission: 3.
Beamtenangelegenheiten : 4. Innere Kammerangelegenhiten
und geschäftliche Mitteilungen . — Die 22. Vollver-

ammlung  der Landwirtschafts-Kammer für den Regie-
rungsbej^ rk Wiesbaden stst für Samstag , den 30. Dezember,in Aussicht genommen.

Jahresabschlüffe des Diemens-Schuckert-Konzerns. Die
Siemens u. Salske  A .-G. schlägt wieder 12 Proz . Di¬
vidende vor, nachdem 1% Mill. Mark der Kriegsfürsorge-
stiftung überwiesen worden sind. Diese Stiftung erreicht
nunmehr ein Gesamtkapital von 10 Mill . M. Der Reinge¬
winn betragt 12,5 Mill. M., wie im Vorjahre . Auf neue
Rechnung werden 1.2 Will. M. vorgctragen. Bei den
« i e nt t u s - L chu cke r t w e r ke n G. nt. b. H. wird die
Dimüende wieder mit 10 Proz. festgesetzt. Die Verwaltung
machte folgende Mitteilungen : Die Nachfrage nach den elek¬

trischen Fabrikaten konnte nicht ganz befriedigt werden, da
die Herstellung der Ersatzstoffe für elektrische Teile geraume
Zeit in Anspruch nahm. Die Herstellung von Kriegsmate¬
rialien für Heer und Marine beschäftigt die Werkstätten in
großem Umfange.- Der Geschäftsgewinn stellt sich auf 25,5
li. B. 27,9) Mill. M.. der Reingewinn auf 15,3 (17,7) Mill.
Mark. — Der Aufsichtsrat der E l e kt r i z i t ä t s - G e -
sellschüft vormals Schuckert  u . Co . trat am Frei¬
tag in Nürnberg zu seiner Bilanzsitzung zusammen. Der
Bruttonutzen für 1915/16 beträgt 19 331514M. li. V. 8 730 768
Mark), wozu noch der Gewinnvortrag des Vorjahrs mit
1531 730 M. li. V. 1332 408 M.) tritt . Der Reingewinn be¬
läuft sich auf 8 068 817 M. li. V. 6 314 485 M.). Der auf den
1. Januar einberufenen Generalversammlung wird die
Verteilung von 8 Proz . Dividende vorgeschlagen.

Bnderusschc Eisenwerke Wetzlar. In der Aufsichtsrats¬
sitzung am 14. Dez. erstattete der Vorstand Bericht über den
Geschäftsgang und das voraussichtliche Erträgnis des lau¬
fenden Jahres . Alle Betriebe sind voll beschäftigt. Unter
dem üblichen Vorbehalt kann bei gegen das Vorjahr er¬
höhten Abschreibungenund Rückstellungen auf eine Divi¬
dende von jedenfalls 7 li. V. 5) Proz . gerechnet werden.

Beihilfen an kleinere Winzer für im Jahre 1816 ans¬
geführte Drphtanlagen . Der Landwirtschafts-Kammer steht
zur Gewährung von Unterstützungen an kleinere Winzer für
im Jahre 1916 ausgeführte Drahtanlagen die Summe von
500 Mark zur Verfügung. Anträge auf Gewährung solcher
Beihilfen sind umgehend, spätestens aber bis 25. Dezember
d. I ., an den Vorsitzenden des Weinbau-Ausschusses, Herrn
König!. Oekonomicrat Ott in Rüdesheim a. Rh., zu richten.
Den Anträgen sind genaue Angaben über die Größe der
ansgeftthrtcn Drahtanlagen , sowie über hierdurch entstan¬
dene Kosten anzufügen: ferner ist mitzuteilen , ob die Anlage
mit oder ohne Heftvorrichtung ausgcführt worden ist.

Nassau und Nachbaraebiete.
*• Königstein, 16. Dez. Nassauisches Erbe.  Das

hiesige Schloß,  das der kürzlich verstorbenen Großherzogin-
Mutter Adelheid von Luxemburg gehörte, ist durch letztwil¬
lige Bestimmung an deren Tochter, die Grotzherzogin
Hilda von Baden,  gefallen.

t.  Bad Homburg v. d. H., 16. Dez . Wieder eine
100 0 00 Mark - Stiftung.  Ein Gönner der Stadt,
der seinen Namen nicht genannt wissen will, hat der Stadt
für Neuanlagen im Kurpark 100 000 Mark zur Verfügunggestellt.

u* Limburg, 16. Dez. Ehrung.  Von den Bediensteten
der hiesigen Eisenbahnhauptwerkstätte erhielten das Eisen-
bahnererinnerungszeichen : für vierzigjährige Dienstzeit:
Schmied Johann R e i n b o l ö aus Linbenholzhausen, Vor-
schlosier Johann Krem er,  Raddreher Josef Hartung
und Vorschlosser Adam Muth.  alle drei aus Eschhofen: für
fünfundzwanzigjährige Dienstzeit: Brückenschlosser Wil¬
helm Stamm  aus Limburg. Bohrer Wilh. Kuh mann
aus Linier und VorschlofferFriedrich Kranz  aus Flacht.

Flacht, 16. Dez. Ertrunken.  Der 3 Jahre alte
Junge des Mühlenbesitzers Pfeiffer  spielte vorgestern
am Mühlgraben und geriet dabei in das Wasser. Das arme
Kind wurde fortgetrieben und geriet in die Aar , wo es
ertrank.

u. Hana«. 16. Dez. Die Kartoffelknappheit.
Von jetzt ab werden hier Kartoffeln nur noch gemein¬
sam mit Kohlrüben  abgegeben, und zwar kommen auf
die Person für die Woche3% Pfund Kartoffeln und 7 Pfd.Kohlrüben.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

New -York . 14 Dex.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden. . .
Silber-Bullion.
Ateh.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Capada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares. . .
Denv.u.RioGrande com
Erle comm.
. . .do. .fst. prefered. . .
.IllinoisCentral Shares
Loulsrilleu.NashvilleS.
Miss.Kans&Texas com.
.do . do. .prcf.
Missouri Pacific comm.

London , 14- Dez.
Consols.
Japaner .
4%Brasilianer.
Portugiesen. : .
Baltimore. .

V. K. L. K. V K
fest. matt. New-York Centralbahn 106' /.

30. 3Oe Norfolku.Western com. 1360.
76- 750s NorthernPacific comm. 1100.

1040! 102*8 Reading comm. 1070s
840. 84- Rock Island com.

166- 1640s Southern Pacific. 98-
. . .do_ Railway com. 310s

92- 92- . . .do. do. . .pref. 690»
17- 17- Union-Paclfic comm.. . 145-
365/s 35s/s .do . prefered 830-
510s 490. Wabash prefe.ed. 560»

105*12 105- Bethlehem Steel. 597-
131- 131- Anaconda Copper. . . . . 910»

10*/. 90s General-Klectrlo. 1750.
XjnitedStatesSteelCom. 1180s

35- 33*/2
Londoner Börse.

V. K. L. K. V. K.
54 -25 54 -37 Canadian Pacific . . . 172 .25

37 -62
102 - -
15U.62
127-

South. Pacific.

87 62 United States Steel. .

L.K
105-M
106-

97*h

144—

565-
85k»

172'/«
113 V»

L. K
173 75
38 -87

152 50
128 .25

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , de» 17. Dezember (3. Advent). 8.45 Uhr: An-
gendgvltesdieust. Pfr . Schußler. — 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Pst . Beck¬
mann. — 5 Uhr: Abendgottesdienst. Psr . Schüßler.

Bergkirche. Sonntag , den 17. Dezember (3. Advent). 10 Uhr: Haupt¬
gottesdienst. Pst . Diehl. — 6 Uhr: Abendgottesdienst. Pfr . Grein. —
Amtswod-e. Taufen und Trauungen : Pfr . Grein . — Beerdigungen: Pst.
Diehl.

Ringkirche. Sonntag, den 17. Dezember(8. Advent). 8.45 Uhr: Jugend-
gottesdienst. Pfr . Merz. — 10 Uhr: HauptgotieSdienst. Psr . D . Schlosser.
fAbendmahI.) — 11.30 Uhr: Kindergottesdienst. Pfr . D . Schlosser. — 5 Uhr:
Abendgottesdienst. Bikar Weinsheimer. — Mittwoch, den 20. Dezember,
abends 8.30 Uhr: Kriegsandacht. Vikar Weinsheimer. — Gottesdienst für
Schwerhörige. Sonntag, den 17. Dezember, nachmittags3.15 Uhr: Gottes¬
dienst in der Sakristei der Ringkirche. (Beichte und heil. Abendmahl.) Pfr.
Merz.

Lutherkirche. Sonntag , den 17. Dezember <8. Advent). 10 Uhr: Haupt¬
gottesdienst. Psr . Lieber. (Abendmahl.) — 11.30 Uhr: Kindergotiesdienst.

h. Konsistorialrat Dr. Eibach — 5 Uhr: AbenbgotteSienst. Pst . Hof¬
mann. (Abendmahl.)

Kapelle de» Panliuenstiftes. Sonntag, den 17. Dezember, vormittags
0.30 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Eichhoff. — 11-Uhr: Kindergottesdienst.

Eoangelisch-lntherischer Gottesdienst, Adelheiüstraße 35. Sonntag, de»
17. Dezember (3. Advent), vormittags 0.30 Uhr : Predigtgottesdienst.

Pfarrer Mueller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständigen evangelisch-luthe¬

rischen Kirche in Preußen zugehörig), Englische Kirche.  Sonntag,
den 17. Dezember (3. Advent), vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Neuapostolifche Gemeinde, Oranienstaße 54, Hinterh. Part. Sonntag,
den 17. Dezember, vormittags 0.30 Uhr: Hauptgottesdtenst. — Nachmittags
3.30 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 20. Dezember, abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Evangelisch- lutherische Dreioinigkeitsgemeinde. In der Krypta der
altkatholtschen Kirche. (Eingang Schwalbacher Sstaße .) Sonntag , de»
17. Dezember, vormittags 10 Uhr: Lefegottesdienst.

Katbolische Kirche.
3. Adventssonntag. — 17. Dezember. — Ernte -Dankfest.
Mittwoch, Freitag und Samstag find Ouatembertage.

Bonisatins-Psarrkirche. Hl. Messen 0, 7 llhr . Amt 8 Uhr. Kinder-
gottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) 0 Uhr. Hochamt mit Predigt und Te
Denm 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt tKollekte für die Knaben de»
Kirchenchors) 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre und Kriegsan-
andacht. Abends 6 Uhr sakramentatischeAndacht mit Umgang. — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 0.30, 7.15, 7.40 (7,30) und 0.30 Uhr:
7.40 (7.30) Uhr sind Schulmesseu. — Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag 7.30 Uhr Roratemessen mit Segen: abends 0.15 Uhr ist KriegSan-
andacht. — Betchtgelegenheit: Sonntag morgen von « Uhr an, Samstag
nachmittag von 4—7 und nach 8 Uhr: an allen Wochentagen nach der
Frühmesse, für Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete Soldaten zu
jeder gewünschten Zeit.

Maria-Hils-Pfarrkichc. Sonntag: Hl. Messen um 0.30 und 8 Uhr (An¬
sprache und gemeinsame hl. Kommunion des 'Männerapostolates und der
Erstkommunikanten-Knaben). Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt)
um 8 Uhr. Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Chri¬
stenlehre und Andacht. Um 8 Uhr sakramentalischeAndacht mit Umgang.

An den Wochentagen find die heiligen Messen um 0.45, 7,45 (Schul¬
messe) und 0.30 Uhr. Montag, Mitiwoch und Freitag abends 8 Uhr
KriegSandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 0 Uhr an.
Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4 bis 7 und nach 8 Uhr.

Altkatholische Kirche, Schmalbacher Straße 00. Sonntag , de»
17. Dezember (3. Advent), vormittags 0 Uhr: Amt mit Predigt . (Pfarrer
Demmel ans Heßloch.) W. Krlmmel, Psr.

Schristleitung: Bernhard GroihuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothuls
für Kunst, Wlstenschast, Unterhattungs- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e u b e r g e r: für Stadt- und Landnachrichte», Gericht und
Sport: C. Dietzel:  für die Anzeigen: t. SB. I . B a ß l e r,- sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . An statt G. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Voraussichtliche Witterung für 17. Dezember:

Wechselnd bewölkt, höchstens unerhebliche Niederschläge)
Temperatur wenig geändert.

Wafferstand: Taub 1.96, Weilbnrg 1.64 Bieter
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Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 17 . De *. :

Nachmittags 4 Uhr:
A.bonnemems -&.«m * ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Sdmricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Vorspiel zu „Hänsel und

Gretel “ Humperdink
2. Scherzo aus der D-dur -Sym-

phonie Schubert
3. Ave im Kloster Kienzl
4. Ouvertüre zu „Tannhäuser“

Wagner
5. Vorspiel zum V. Akt aus
' „Manfred “ Reinecke

8. Variationen a. d. Suite op.55
Tchaikowsky.

Abends 8 Uhr:
Abonnemenia -Eonzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Beethoven -Ouvert . Lassen
2. Serenade Moszkowski
3. Valse caprtce in Es -dur

Rubinstein
4. Du bist die Ruh’, Lied

Schubert
5. Peer Gynt-Suite Nr. 1

I. Morgenstimmung . II Oses
Tod . ill .Anitras Tanz . IV. In
der Halle des Bergkönigs

6.Ave verum Mozart
7. Ballettmusik aus der Oper

„Gioconda“ _ Ponchielli.6(Men
in größt . Auswahl in Elastolin,
Lineal u. Solz . Alle mögl. Zu¬
sammenstellung.. wie Schlachten.
Gefangenenlager usw. ^Zinn¬
soldaten trotz hoher Aufschläge
noch zu alten Preisen . 5747

Kaiser - Bazar
— Lpielwaren —

Kleine Burgstratze 1.

Pelze —Pelze
paffende Weihnachtsgeschenke in
Skunks, Nerz. Alaska -Öuchsr,
Steinmarder . Zobel . « eal Kib-
snchs, Seefuchs, tmttiert Alaska
von 25 Mk. an. Frau Görtz.Adel-
heidstraß" 36 Part . 5481

■ — a Bekanntmachung
I Osthafen - Frankfurt a.w.g Dcrabreicbuna«arm -n stüi

Das Konkursverfahren über
das Vermögen derMetallwaren-
fnbrik Oberwalluf . G. m. b. H.
zu Oberwalluf wird nach erfolg¬
ter Abhaltung desSchlutztermms
hierdurch aufgehoben. I >v7

Eltville , den9. Dezember 1816.
Königliches Amtsgericht.

I SpMro’g* HÜ! Hü*!l !üÜ Ci!»
IT ™™ (Schwarzwald ) Internat , gegründet 1876.

B Bekannte , erstkl . Erziehungs -und Unterrichtsanstalt
1 Dnoiahtniilinn mit Vorbereitung für dasEinjähr -Examen
I. ItliiOÖIBllÜHa (SeitHerbstl914 SOEinjähr.-Berechtipunpen ).nUondnlcahtnilimn sie vermittelt gediegeneu..vielseitige1. tlOnOO.S3D16Hynö,theor.u.prakt.kaufrnänn Ausbildung.

, Reger Besuch von Damen, die im Internat Aufnahme finden.IProspek teu.näh.Auskunft durch Direktor Weber.
H. 339 Neuaufnahme am 10. Januar 1917.

Verkauf und Vermietung von Industrie¬
gelände und Lagerplätzen. ¥

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser . Modernste Kran¬
einrichtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssen und alle
Strassen mit Kanal, Wasserleitung , elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen , Feuermeldeleitungen u s. w. Nahe
Laqe zum Ostbahnhof und zur Stadt , gute Strassenbahn-
verbindungen. Alle Ufer und Plätze hochwasserfrei. Hafen
auch als Sicherheits- und Ueberwinlerungs-Hafen ausg ebildet.
Günstiger Untergrund . Leichte Arbeiterbeschaffung.

Verkaufspreise von 15 WS- pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise . Erleicht. Zahlungsbedingungen.

Frankfurta. NI. 450,OSO Einwohner. Zentrale Lage . Aut-
nahmefähig . Hinterland . Verkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Grosssladt
mit vorzüglichsten hygienischen Einrichtungen und sehr
geringer Sterblichkeit . Günstige Steuerverhältnisse (Aus¬
kunft über Frankfurt a. M. u. Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrsverein , Bahnhofsplatz 8.)

Hafenverkehr von 156.000 t auf über 2,000,000 t ge¬
stiegen . Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 bm Ufer , 45 ha Lagerplätze , 55 ha Wasserindustrie¬
gelände , 200 ha Binnenindustriegelände , Gesamtkosten
72 Mill Mark . — Näh. Auskunft erteilt die Städtase .ie
Hafenbau - Direktion , Frankfurta.M., Rathaus -Sudbau.

Ciemrteilung.
Die von der Zentral -Einkanisgesellschast gelieferten anslän-

difchen Eier kommen am

Sieißtog,Den I9.unö®illro»4 Den2«.Dezember
in den diesigen Butter - und Eiergeschäfteu zum Verkauf.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abgabe der Eierkarte
Gruvv ? a. Auf jede Karte entfällt 1 Ei.

Der Preis der Eier ist von der Zentral -Einkaufsgesell-
schaft aus

33  Pfennig ,
für das Stück festgesetzt.

Buchstabenfolge:
I3- JH. Dienstag , LS. Dez., vorm. 8—1L Uhr
A - I» „ „ „ " ll ~l  "
T - Z „ „ „ nachm. * - »
«8 „ „ „ „ 3—7 "
Bl- Q Mittwoch, 20 . De,., vorm. 8 —11
J —JL „ „ » " 1*—*
A - Z „ „ „ ««chm. 5—7 „

Die Butterbändler sind angewiesen, in das Feld 2 e der
der Brotausweiskarte einen Vermerk machen, lob ald der
Käufer von seinem Bezugsrecht Gebrauch gemacht bat. Cs können
nur soviel" Eierkarten von den Käufern angenommen werden
als auf jeden Haushalt Familienmitglieder ausweislich der
Brotausweiskarte entfallen.

Der Knndenschein und die Brotausweiskarte sind den
Verkäufern vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ^ob ^der
Käufer überhaupt und während der betreffenden Tageszeit
kaufberechtigt ist. _ 5777

Gemälde höchsten Ranges
wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre
sowie

des Meisters neuestes Bild,
ßöcklin —Jsraels — Liebermann
Spitzweg —Trübner —Zügel u.a.
mmarckbildnis'TSr
Werke junger zukunftsreicher Künstler.

Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radierungen.

betr . Verabreichung warmen grühstücks
an arme Schulbinder.

Die bier im Winter eingesübrte Verabreichung warmen
Frühstücks an arme Schulkinder erfreute sich ieltber der Zu.
stimmung und werktätigen Unterstützung weiter Kreise der
diesigen Bürgerschaft. Wir hoffen daher, baff sie uns auch m
diesem Winter die Mittel znfließen läßt . um den armen Schub
lindern die zu Hause kein ausreichendes Frühstück erhalten , in
der Schule einen Teller Suvve und Brot geben lassen können.

Im vergangenen Winter konnten durchschnittlich2o05 von
6en Herren Rektoren ausgesuchte Kinder wabrend der kältesten
Zett gespeist werden. Die Zahl der ausgegebeneu Portionen be-
trug 158 853. ,

Wer einmal gesehen hat. wie die warme suvve den armen
Kindern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gebort bat,
welch günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt wird , ist
gewiß gerne bereit, ei» kleines Ovser für den guten Zweck zu
bringen. . . . , . .

Gaben, deren Emviang öffentlich bekannt gegeben wird,
„rfimrn entgegen die Mitglieder der Armendevutation und zwar
die Her« « St °dträt Rentner Kraft . Biebricker Str 33- Stadt¬
verordneter Enl , Zigarrenhandlung , Bleichstr. 9 , ®ta6tt»ei:oirS*
neter SonitätSrot Dr . Proebsting . Rößler,tr 3; Stadtverord¬
neter Bauunternehmer Ochs, Kaiser-Frledrich-Mngl 74. Erdge-
ickmß- Stadtverordneter Rechnungsrat Pusch, « eerobenstr. o3.
Bezirksvorsteher Rentner Zingel. Jabnstr . 6. I ; Bez.rksvor-
steber-Stellvertreter Lehrer Henrich, Erbacher Str . 6, Bezirks,
vorstcher Privatier Karl Übrig. Albrechtst̂ 31: Bezirksvor.
steber-Stellvertreter Schlossermeister Karl Phrlivvi , Hellmund-
straße 37: Bezirksvorsteber Rentner Kadesch. Ouerfeldsir . 3;
Nezirksvorsteber Lehrer Friedrich Hartmann . Dreiweiden,tr . 7:
Bezirksvorsteber Kaufmann Flößner , Wellritzstr. 6: Beznksvor-
Nrber-^ tellvertreter Kuvbaldt , Lothringer Str . 34, 2: Bezirks-
Vorsteher Kaufmann Stritter , Kirchgaffe 74: Bezirksvorsteher-
Stellv °rtreter Rentner Reichard. Miillerstr . 4: Bezirksvorsteber

Rumpf . Saalgasse 18: Bezirksvorsteber-Stellver-
U- ' HotUbesttzer G^ rg Hahn, Kl. Bnrgstr . 6 : Bezirksvor.
steber Kaufmann Reitz. Marktstr . 22. sowie das städtische Armen,
büro. Marktstr . 1. Zimmer Nr . 22.

Ferner haben sich zur . Entgegennahme von Gaben gutigst
bereit erklärt : Der Verlag des „Wiesb. Tagblatts , Tagblatt,
bans Schalterhalle : Herr Hoflieferant August Engel, Hauvtae-
E is ” l4 . 3 « . , » >-»->» . i ■ * »
naffe 2 und Rheinstr . 123e : Herr Hoflieferant Emil Hees, Gr.
Bnrgstr . 16: Herr Hoflieferant Karl Koch, Papierlager , Ecke
Michelsberg und Kirchgaffe.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1916.
Namens der städtischen Armendevuiatnnt : >

Borgmann,  Beigeordneter.

Bekanntmachung
betr. Lieferung von Kohlen. Koks und Briketts.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs-
znstand vom 4. Juni 1851 (G.-S . S . 451 ff.) und des Gesetzes
vom 11 Dezember 1915 wird hiermit für den mir unterstellten
Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur -
and, für den Befehlsbereich der Festung Mainz folgendes ver.
ordnet: 8 1.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1916.
Der Magistrat.

weihnachtsbitte
der Erziehungs - und pflegeanstalt

Scheuern bei Nassau a. d. Lahn.
Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes , in deni Gott

»er Menschheit die allergrößte Freude bere-tet bat. kommt w e-
her heran und da wagen wir es, trotz des Krieges, oer io
große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für .unsere
383 Pf eglinge um Gaben der Liebe zu bitten , damit wir auch
ch diesem Jalne iedem eine kleine Freude bereiten können. Unse¬
ren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für den Krieg
imd den Ernst der Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig, daß
1 » Christkind mit seine» schönen Sachen auch wabrend de»
Kä ^ s kommen wirö und freuen sich das ganze Jahr darauf.
Wer milchst den an die Schattenseite des Lebens Verwiesenen
und dock, so gern Fröhlichen den glauben und c

freilich wird es sparsam sem das CyriMmo 1̂ 10.
aber imfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude
bereiten. Doch der stt füllenden Teller sind gar viele.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land

SS * ÄÄÄÄ Ä dieSrÄÄÄ "Ä*«»SÄ ssu
All« , unseren Wohltätern wünschen wir in dieser ernste»

Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!
Marti «. Pfarrer . . ° '

Vorsitzender des Vorstandes.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt am

Twr Weifmachtsmarkt findet in der Zeit vom 11. bis kin-
schlieb̂ich^ l ^ Dezember ds. Jrs . auf dem Faulbrnnnenplatze
statt . . . . . .. 7976

Wiesbaden, de» 21- November 1916.« »li» i-« >-8»dent: von Scheu «!.

Aerozon

\orzii glich bewährt.
Bisher hier am Platze 500 Stück verkantt.
Ein praktisch . Weihnachtsgeschenk

von Mk . 22 — an.

Alleinverkaat für Wiesbaden:
W . WeitSK , Hoflieferant

Kristall - und Porxelianhaus j
W i 1heimst l asse 40. _

Am Sonntag , den 17. Dezember,  sowie am S ° nn-
t a g d e n 24. D e ze m b er sind von mittags  1 U v r
ab nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:

BismarA - Avotbeke.  Bismarckring 29:
Hirsch - Apotbeke.  Marktstraße 29;
Tannus - Avotbeke.  Taunusstraße 20,
Viktoria - Avotbeke,  Rbeinstraße 45;
Wilbelms - Avotbeke.  Luisenstraße 4.

Diese Apotheken versehen auch den Avotbekeli-Nachtdienst
vom 17. Dezember bis einschließlich den 24. Dezember von abends
8 bis morgens 8 Ubr.

Gebrauchter
Maschendraht gejucht.

Abteilung 6 des Roten Kreuzes,
Mainzer Straße 19. _5724

Wer Uriegs-Vejchädigte
Kaupeute. viirogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt , wende sich an die

%ermittelnng@(tene Im KrieBesWigle
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße U

Insoweit das Kriegsamt (Kohlenausgleich) emem Lieferer
gegenüber die Lieferung von Kohlen, Koks und Briketts als
nicht erforderlich bezeichnet hat . wird ihm die Lieferung ver«

boten. , § 2. j
Mit Gefängnis beziv. Haft ober Geionrate wtro nach Maß¬

gabe der eingangs genannten gesetzlichen Bestimmung bestraft,
wer dieser Verordnung zuwiderbandelt. sofern nicht nach allge
meinen Strafbestimmungen höhere Strafen verwirkt sind.

Diese Verordnung tritt mit dem 15. Dezember 1916 tn
ffiiaft. Die Unterzeichnete Kommandobehorbe bestrmmt dm
Zeitvilnkt des Außerkraftretens.

Franksurt a. M„ den 9. Dezember 1916.
18 Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. Kommandierende General,
gez.: Riedel,  Generalleutnant.

Wird veröffentlicht. 8ig4
Sonnenberg , den 13. Dezember 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Bezugsscheine.

Die Beschaffung der Bezugsscheine für lamtlrche Ober,
kleidung soll erleichtert werden, wenn vorher getragene Ctm
zur Ablieferung gelangen. Es soll von der Prüfung ber ?
wendigkeit der Anschaffung neuer Herren-, Damen-, Mädchen
und Kinderoberkleidung abgesehen werden, roenn der Antrag
steiler ein entsprechendes gleichartiges, von ihm getragenes
brauchsfähiges Kleidungsstück entgeltlich oder̂ unentgeltlich a
gibt oder eine Abgabebescheinigungüber ein bereits abgegebenes

^ ^ ' Ilntragsteller ' in d̂iesem Sinne haben sich wegen AussertigunS
der Bezugsscheine an den Kreisansschuß des Landkreises Wies
baden lBetleidungsamtZimmer Nr . 23 in Wiesbaden. Lest
singstraße 16, zu wenden, woselbst auch die getragenen oder noch
gebrauchsfähigen Kleidungsstückein Empfang genommen werden.

Sonnenberg . den 15. Dezember 1916.
Der Bürgermeister . Buck elt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Grieß . Grauven . Gerstenmehl und M-is'

mehl erfolgt am Montag , den 18. Dezember in den hiesigen G«.

Einwohner müssen die Waren in den gleichen GeMste«
abbolen. in denen ihnen die Butter zugete.lt .st. Es komme«
für i e d e Person folgende Mengen zur Ausgabe:

Grieß , 80 Gramm . Preis ver Plund 28 Pfennig
Grauven . 169 Gramm , Preis ver Plund . 32 Pfennig
Gerstenmehl. 40 Gramm . Preis ver Psund 56 Pfennig
Maismehl , 125 Gramm , Preis per Pfund 45 Pfennig.
Es wird darauf bingewieien, daß den Händlern 1«« ® ,

ren zngeteili sind, daß jeder Eimvohner d,e chm zustehende MM«

Ausweis ist die Vorlage der Lebensmittelkarte erfo*
derlich.

Sonnenberg , den 15. Dezember 1916.
Der Bürgermeister . Buck en -^

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe der Brotkarten.

Die nächste Ausgabe der Brotkarten  findet , «ut,
Montag , den 18. Dezember 1916. vormittags von 8 bis "
im „Nassauer Hof".

Sonnenberg . den 15. Dezember 1916.
Der BürgermeMr. LtzArtst -
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